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Der Angriff auf durazzo Die 
geſcheitert. 


Panik der Bevölkerung. Heftige Nachtkämpfe. 

Nach einem Radiotelegramm aus Durazzo herrſchte infolge des iſt, wie ans unſerm Parlamentsbericht hervorgeht, von der 
dewehr⸗ und Geſchützfeuers am Montag den ganzen Tag bis zum Sozialdemokratie zur Bekundung einer beſonders heraus⸗ 
Einbruch der Nacht andauernde große Erregung. Der Bevölkerung fordernden „Ruppigkeit“ benutzt worden, um ſich außerhalb 
bemächtigte ſich eine Panik und zahlreiche Familien flüchteten in des Parlaments die Agitation der Maſſenverhetzung im Sinne 
die Konſulate. Einige Beruhigung trat ein. als um zehn Uhr des Radikalismus zu erleichtern, der in der General⸗ 
abends ringe der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Groß⸗ 


1500 Maliſſoren aus Aleſſio eintrafen. Berlins große Wort geführt he Beleidigungen 
In den Straßen ftreifen Patrouillen vou Gendarmen und Freitoilligen Sund 1 90 die . . 3 
1 S d i i % chimpfun n T 
umher. In mehreren Straßen find Bartitaden errichtet worden. ſſollten ihre preußiſche Wahlrechtspolitik, beleidigende 


wi = 
rufe ſollten den Kampfesmut ber parlamentarijchen Genter 
auch in den Augen der Radikalen Groß⸗Berlins mit einer 
Gloriole umgeben. Daß aber „Genoſſe“ Häniſch die Stirn 
hatte, den ſchwer beleidigenden Charakter ſeiner im Namen 
Liebknechts gegen das Abgeordnetenhaus geſchleuderten Be⸗ 
ee. abzuſtreiten, ſteht durchaus auf der Höhe des par⸗ 


amentariſchen Niveaus, das das Auftreten der „Genoſſen“ 


nachts begann abermals ein heftiges 
Gewehrfeuer. 
In den Kampf griff auch die Artillerie ein. Die Scheinwerfer der 
Kriegsſchiffe beleuchteten die feindlichen Stellungen. 
Offiziere des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kreuzers „Szigetvar berichten, 
daß ſie bei Kawaja einen Kampf beobachtet haben. Man nimmt an, 
daß dort die Truppen von Aziz Paſcha Brioni im Kampf mit den 


Um halb zwölf Uhr 


Rebellen ſtehen. a des Abgeordnetenhauſes maßgebend beeinflußt. 
Eine weitere Meldung ergänzt dieſe Nachricht: In der e kann die Berechtigung des Beſchluſſes, die 


Nach einer Meldung des Wiener K. K. Tel.⸗Korreſp.⸗Bureaus 


5 A Genehmigung zur 
dauerte das Feuer am Montag bis zum Einbruch der Dunkelheit 


Einſtellung des Disziplinarverfahrens gegen 
Liebknecht zu verweigern, wegen der des 


langen Vertagung 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige 
werden nur zurüͤckgeſchickt wenn 


Schlußſitzung 
Abgeordnetenhauſes 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


5 che Forderungen 
das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. ; 


prenkiichen 


Schmähungen gegen unferen Staat und unſere Inſtitutionen erg 
hebt, uns am wenigſten veranlaſſen könnte, von fachlichen Erz 
wägungen abzugehen. Lebh. Beifall rechts, große Unruhe bei 


den Sog.) K 2 92 
Abg. Ad. Hoffmann (Soz., pexſönlich) 

Da Herr von Dittfürth erneut meinen Freund Liebkue ch 
der berufsmäßigen Fee zeiht, ſo will ich da⸗ 
mit antworten, daß ich ihn einen ſkrupelloſen Ber. 
leumder nennen muß. (Große Unruhe und ſtürmiſche Rufe 
rechts: Zur Ordnung! Vizepräſſdent Dr. Porjh ruft den 0 
Ad. Hoffmann zur Ordnung.) Abg. Ad. offmann: Herr von 
Dittfurth aber wird nicht zur Ordnung gerufen! (Große Unruh 


rechts.) 

Vizepräſident Dr. Porſch : 

Ich habe dem Abg. von Dittfurth ſelbſtverſtändlich die Mög. 

lichkeit laſſen müſſen, da er hier angegriffen worden iſt, das 

de Peulcht was er in der Kommiſſion geiagt bat, Br 

r Berichterſtatter die e e des Abg. Dr. Lie ehr 

gegen den Zaren bier wiederholen mußte. a . 
r Antrag wird gegen die Stimmen der Volkspartei, de 

Polen und Sozialdemokraten abgelehnt. Be Haeniſch (Sp) 

ruft dreimal laut „Pfui!“. — Große Unruhe und ſchallende Hei⸗ 


terkeit rechts.) . 

Vizepräſident Dr. Porſch: 5 
teilt mit, daß die nächſte Sitzung um 4 Uhr e abgebal⸗ 
ten wirb zur Entgegennahme der königlichen Verordnung betr. 
die Vertagung. Ferner erbittet der Vizeprähident die Ermächti⸗ 


und wurde allerdings zum Schluß nur noch von den Verteidigern Parl. weifel : llerwenigſten ie erſte S Herbſt auf den 10, oder 11. N 
.. ͤ ᷣ ...... 

der erſte Verſuch der Aufſtändiſchen, Durazzo zu überrumpeln. geordneter Liebknecht als unter feiner Würde be⸗ ; Abg. v. Dittfurth (fonj.): 1 
als geſcheitert betrachtet werden konnte. Die Aufſtändiſchen ; ‚a f "er ; bittet, auf die Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Ferien 
f I zeichnet, dieſem Beleidiger eine ſachlich nicht be⸗ die Anträge auf Abänderung der Geſchäftsordnung zu ſetzen, 

zogen ſich, 3000 Mann ſtark, nach Norden und Weſten zurück. men Schonung angedeihen laſſen. Dem Proteſt aller (Abg. Ad. Hoffmann: Das it die Rache!) | 

Die Bevölkerung verhielf ſich im allgemeinen ruhig; nur hier ürgerlichen n gegen die geſuchte Ruppigkeit der „Ge⸗ . Ad. Hoffmann (Soz.): ? 
and da kam es zu kleinen aufgeregten Szenen, Ein Teil der ita⸗ noſſen“ 8 die Fortſchrittliche Volkspartei nicht an⸗ io NE nd Abe, 0 Bau „55 i eſti ga 
1 en Bevölkerung, die am meiſten eine Panik befürchtete. ſchiffte e Sie iſt damit der Sozialdemokratie in einer 2 ber. Her rittlichen Volkspartei 25 die Tageserd 
Bi n Laufe des Tages ein. Die Verluſte der Regierungs“ Weiſe nachgelaufen, die nach dem der Verhandlungen nung zu jenen. Aus dem Betragen der Mehrheit des auſes 
uppen betragen etwa 100 Man n. e in der Schlußſitzung des Abgeord ſes doppeltes Be⸗ eat ſich die Notwendigkeit, hier mit eifernem Beſen amBgu« 
Der Rückzug der Aufſtäudiſchen fremden und Bedauern hervorrufen muß. ; 2258025 Vizepräſident Dr. Porſch: 

Ein Widerſpruch gegen meinen Vorſchlag erhebt ſich nicht. 


begann um 8 Uhr morgens am geſtrigen Dienstag. Man führt 
dieſen Rückzug nach einer italtenifchen Meldung auf die Ankunft von 
Verſtärkungen zurück, die zu Waſſer und zu Lande eintrafen 
und bereits die Stadt Kroja beſetzt haben ſollen, welche die Auſ⸗ 
ſtändiſchen ohne Garniſon gelaſſen hatten. Es heißt, daß ein Mann 
der Aufſtändiſchen, der mit einem italieniſchen Gewehr bewaffnet war, 
gefangen worden jei, und daß man ihn einer Unterſuchung unterziehen 
will, wahrſcheinlich (fo fügt die italieniſche Meldung Hinzu). um 
itgend einen neuen Vorwand zu Anklagen gegen Italiener zu juchen, 
während bekanntlich die Einwohnerſchaft von Tirana eine gewiſſe 
Anzahl von Gewehren erhielt, als der Feldzug gegen Epirus vor⸗ 
bereitet wurde. Andere Gewehre wurden am 23. Mai den gefangenen 


FVreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
94. Sitzung vom Dienstag. 16. Juni. 
(Schluß; Anfang |. Mittwoch⸗Morgenaus gabe.) 
Geſchäftsordnungsdebatte. 
Nachdem ein Schlußantrag unter dem Larm der Sozialdemokraten 


angenommen iſt: 
Abg. Adolf (Sog. ): 

Ich halte voll und ganz au was ich am Sonnabend geſagt 
habe. Wir ſind an Ihre Abmachungen nicht gebunden und konnten 
uns am Sonnabend nicht mit der Verſchiebung er Entſcheidung . (Glocke 
des Bizepräjidenten: Das geht über den Rahmen einer perſönlichen 
Bemerkung hinaus !) Ihr * 75 Benehmen geht darauf hinaus, 

n 


Gendarmen und Nationaliſten geraubt. j 
Die Nacht auf Dienstag iſt ruhig verlau dnn a ug wie un Hale Sies Sue i, Men Hineimehen 

e enstag iſt ru en. t er nicht wie im e Siemens⸗ in Akten hineinſehen 

8 big Ten Ordensſchacher aufdedi. (Großer Lärm auf des 


Die Mirditen die aus San Giovani di Medua angekommen find, Rechten, Bei a bei den Soz.) 
ſind fofort ausgeſchifft worden. um 4 Uhr iſt auch das engliſche 
Kriegsſchiff „Glouceſter“ unter dem Befehl des Admirals Troubridge 


eingetroffen. 


Der Heldentod des Oberſten Thomſon. 8 

In der 8 Kammer ehrte am Dienstag der Abgeordnete 
Desadornin Lohman im Namen des Präſidenten das Andenken des 
Oberſten Thomſon, der als Held geſtorben ſei und deſſen Tod einen 
großen Verluſt, mat allein für Holland bedeute. Der Miniſterpräſident 
ſchloß ſich dieſen Worten an und ſagte, daß der Tod des Oberſten 
gleichzeitig ein Verluſt und ein Gewinn ſei; ein Gewinn, weil der 
niederländiſche Name dadurch in der ganzen Welt geehrt werde. 

Die holländiſche Regierung wird die Leiche des in den Kämpfen 
dei Durazzo gefallenen Oberſten Thomſon nach Holland über⸗ 
führen laſſen. : 

Die Königin Wilhelmina empfing Sluys, den 
Major der albaniſchen Gendarmerie, um von ihm Einzelheiten über 
die Schwierigkeiten zu erfahren, denen die holländiſchen Offiziere in 
Albanien begegnen. EN 

Der Fürſt von Albanien hat der 
ein Telegramm geſandt, in welchem er 
ſons meldet, deſſen heroiſcher und kluger 
zu verdanken ſei. 


Durch den 3 der Debatte ſind meine politiſchen Freunde 
ihr 


außerſtande geſetzt, kt 
darzulegen und insbeſondere auszuführen, 


de jähri Praxis des Hees 
n, von der langjährigen Pragis bei uſe 
bzuweichen und eine Diskuſſion 5 Men 
heute mit Bedauern erlebt haben. (Lebh. ifall 
Fortſchr. Voltsp.) \ 
Abg. Haeniſch (Soz.): i 5 
Meine allerdings kräftigen Uns ührungen are nicht mit 
einem Worte eine Schmähung des Abgeordnetenhauſes enthalten, 
ſie waren nichts anderes als eine Antwort auf die Beleidigun⸗ 
gen, die gi ebene Redner in der Kommiſſion gegen meinen 
Freund Liebknecht ausgeſprochen haben. 
Abg. Itſchert at r 
erklärt als Schriftführer egenüber dem Waldſtein: 
Mir wurde auf eine Anfrage gejagt daß vorläufig von der 
eee Volkspartei niemand ſprechen wollte. ode 
hört! links.) Infolgedeſſen iſt Herr Waldſtein, als er is päter 
um Wort meldete, erſt an den Schluß der zweiten Serie der 
Rednerliſte gekommen. 2 


Königin der Niederlande 
ihr den Tod Thom⸗ 
Fährerſchaft der Sieg 


1 ' er Rechnung tragen wollten, nicht mehr zu ſprechen, nachdem unſer 

Noch eine Niederlage der Aufſtändiſchen. Standpunkt bereits am Sonnabend im? lenum und ſpäter in 

Die „Albaniſche Korreſpondenz meldet aus Durazzo: ee de legen 5 de ht Fat N 
Achmed Bey Mali hat nach dem Stege über die Auſſtändiſchen pir den dringenden, e „ 

ir den dringend nid de legen, wie 

Tirana mit 1500 Mann beſetzt. Ein Teil der Aufſtändiſchen, die] wir znr. Sache mit den ier e fel en „Aas 


erklärte ſich für den Fürſten und bat Achmed 
Bey, beim Fürſten um Amneſt ie für fie zu bitten. Ferner meldet 
die „Albaniſche Korreſpondenz“ aus Valona, daß die fürſtentreue Be⸗ 
ſatzung von Elbaſſan, durch Freiwillige verſtärkt, am letzten Sonn⸗ 
abend den Verſuch machte, die Aufitändifchen im Skumbital zurück⸗ 
zudrängen. Südweſtlich von Elbaſſan kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße, bei dem die Aufftändiſchen in die Flucht geſchlagen wurden. 


entwaffnet wurden. 


ch ſchließe die Sitzung. 
Ich Saas 541 ihr. 
95. Sitzung vom 16. Juni, 4 Uhr nachm. 
Am Miniſtertiſch: v. Loebell. 
Vigepräfident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 4½¼ Uhr. 
Zur Verleſung einer 
Königlichen Verordnung 


nimmt das Wort 
Minifter des Innern v. Loebell: 
Meine n! Nachdem ſich beide Häuſer des Landtags mitz 
einer mehr als 30tägigen Vertagung einverſtanden erklürt haben. Be 


ich den n eine Königliche Verordnung mitzuteilen. (Der 
niſter verlas die Verordnung, durch welche beide Häuſer des Land⸗ 
10. November d. Is. vertagt werden.) Ich habe die 


tages bis zum 
Ehre. dem Herrn Präfidenten die beglaubigte Abſchrift der Urkunde 
zu überreichen. . 

Bizepräfident Dr. Porſch: 

Danach müſſen wir unfere Arbeiten abbrechen. Bde 
die nächſte 1 und die Tagesordnung haben wir bereits heut 
morgen 9 gefaßt. Ich wunſche allen Abgeordneten, die jetzt 
ſchon in die Ferien gehen können, und denjenigen, die an den Kom⸗ 
miſſionsberatüngen teilnehmen, nach Beendigung diejer Arbeiten, daß 
ſie ſich recht erholen, damit wir im November alle, unſern Prä⸗ 
ji d ch an der Spitze, friſch uns hier wiederſehen. Schluß 4 Uh 


Herrenhaus. 
15. Sitzung vom Dienstag, 16. Juni. 


Geſetzentwurf zur Abänderung der Beſoldungs 
ordnung. 
Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Als die Beſoldungsordnung in Preußen im Jahre 1909 verab⸗ 
ſchiedet wurde, war man allgemein der Anſicht. daß mit dieſer für 
längere Zeit alle Beſoldungswunſche und Anſprüche befriedigt worden 
waren. Die damalige Beſoldungsordnung hatte einſchließlich der 
Mehrausgaben für Penſionen mehr als 200 Millionen dauernde 
Mehtauögaben zur Folge. Zum Ausgleich werden zum Teil die 

chläge eingeführt. Nichtsdeſtoweniger haben Verſchie⸗ 
ſch a 1 Leben neue Wünſche 
war 


im Reich und eußen auch gleichmäßig berückſichtigt werden 
ſollten. u daß der Unterſchie d z wi en 
Poſtaſſiſtenten und den Ape herd we preußiſchen 


daß man nur mit der größten 
9 feſtſetzen kaun, 
Dazu kommt die 0 


daß ſich ſofort die nachſtehende 
meldet. kommt noch hinzu, daß 0 
ordnungen bei uns im Staate auch not 
üben auf die Beſoldungen ſowohl im Reich wie 
Bundesſtaaten, wie in den Provinzen, Kreiſen und 


\ a 4 — * — — — ve - 
Unfere Beſoldungsordnung hat auch eine Rückwirkung ohne Herſt 


Frage auf die Privatwirtſchaft. Auch die Pribat⸗ 
wirtſchaft wird in Mitleidenſchaft gezogen, und auch auf ſie 
müſſen wir doch Rückſicht nehmen. Sehr große Vorſicht muß 
walten, ſelbſt wenn man das 3 5 Herz hat und den Beamten 
möglichſt viel zuwenden will. un hatte ſich der ablehnende 
Standpunkt der Regierung gegen eine Abänderung der Beſol⸗ 
dungsordnung nicht mehr halten laſſen, ſeitdem im Jahre 1913 
im Reich die Beſoldungen der Poſtaſſiſtenten erhöht worden 
waren. Die Regierung muß deshalb an eine Anderung der 
Beſoldungs ordnung herantreten. Dabei ergab fi aber, 
daß eine derartige Anderung doch auch Platz greifen mußte bei 
denjenigen Beamtenkategorien, bei welchen die Befoldung als 
nicht mehr ausreichend anerkannt werden mußte. Es hat ſich 
leider nicht ermöglichen laſſen, noch weitere Be⸗ 
Joldungsklaſſen zu berückſichtigen. Die Mittel 
dazu waren nicht borhanden, und außerdem wäre auch eine Reihe 
von Rückwirkungen eingetreten, welche die Regierung unbedingt 
verhindern mußte. Von gegneriſcher Seite wurde wiederholt 
der Regierung der Vorwurf gemacht, ſie täte gar nichts Br die 
Beamten, wenn ſie nicht gedrängt würde durch das Parlament. 
Das iſt abſolut unzutreffend. Die Regierung darf ſich 
die Initiative nicht vom Parlament aus der Hand nehmen laſſen. 
Denn bei der Schwierigkeit dieſer Dinge iſt ſie allein imſtande, 
die Verhältniſſe zu überſehen und die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen. Zur großen Freude der Regierung hat das Abgeord⸗ 
d i von Abänderungen 1 — und den Geſetzentwurf 
enehmigt. 

Beſoldungsvermehrung erhalten, wenn dieſer Entwurf zur Ver⸗ 
abſchiedung ebe Dieſes G8 erfordert im Ganzen über 
26 Millionen. Alſo es iſt Erhebliches durch dieſe Novelle ge⸗ 
ſchaffen worden. Dieſe Novelle iſt aufgebaut 
dungsſpſtem der Dienſtalterszulage. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß die Gewährung von Kinderzulagen ein ſympathiſcher Ge⸗ 
danke iſt, aber die Kost iſt noch nicht ganz reif. Der übergang 
zu einem ſolchen Beſoldungsſyſtem würde zu weitgehenden Kon⸗ 
ſequenzen führen. Ein Teil der Beamtenſchaft verhält ſich den 
Kinderzulagen gegenüber ablehnend. Ich bitte das Haus, der 
aida) rng einſtimmig die Zuſtimmung zu erteilen. 
(Beifall. 


Herr von Buch⸗Carmzow: 

Die Frage der Beamtenbeſoldung iſt Sache der 
Regierung. Die Regierung, die nicht dafür ſorgt, daß ihre 
Beamten angemeſſen bezahlt werden b icht r 
darauf abzielende Anträge ftellt, verletzt ihre Pfli Auf der 
anderen Seite iſt es aber eine, 25 Verſchiebung der Ver⸗ 
hältniſſe und ſteht mit dem Sinne der Verfaſſung nicht im Ein⸗ 
Hang, wenn in dem Wahlparlament dauernd auf eine Erhöhung 
der Gehälter der einzelnen Kategorien gedrängt wird, denn oyne 
Wahl und ohne Qual wird die Erhöhung auf Grund der Pe⸗ 
titionen befürwortet, und die Parteien laufen Wette, 
lich bei den Wahlen deren Stimmen zu ſichern. 
ER muß wieder einmal Verwahrung eingelegt und dies auch 
einmal wieder offen ausgeſprochen werden. In den einzelnen 
Parlamenten haben ſich über die verſchiedenen Beamtenkatego⸗ 
rien geradezu beſondere Schutzheilige gebildet. (Heiterkeit.) Wir 
müſſen uns freuen, daß der ag ernte: nicht nach Populari⸗ 
tät gehaſcht hat, indem er einfach erklärte: Wir können den wei⸗ 
tergehenden Wünſchen keine Rechnung tragen, jonjt muß die 
Vorlage ſcheitern. Ich würde mich freuen, wenn dieſer Stand⸗ 
Bat auch im Reich gewahrt würde. Vor der Anſtellung find 
ie Beamten alle zufrieden; wenn fie aber feſt angeſtellt ſind, 
und man lieſt die Petitionen, ſo hat man den Eindruck, daß ſie 
die unglücklichſten Menſchen der Welt ſind, man meint, die Be⸗ 
amten verſtehen ſelbſt nicht, warum fie darauf gedrängt haben, 
in den Staatsdienſt einzutreten. Wir müſſen den Beamten in⸗ 
mer wieder vorführen, daß ſie königliche Staatsbeamte ſind, daß 
ſie der Autorität des Staates und ihren Vorgeſetzten unterſtehen 
und nicht den Parlamenten. (Beifall.) 

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. 

In der Spezialdiskuſſion wurde die Vorlage ohne Debatte 
im einzelnen und darauf einſtimmig im ganzen angenommen. 

Es folgte die einmalige Schlußberatung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die 

weitere Beſchäftigung von . bei dem Ober⸗ 

verwaltungsgericht. 
„Die Vorlage wurde nach einer kurzen Erklärung des Ge- 
deimrats v. Falkenhayn angenommen, ebenſo der e 
zur Abänderung des § 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, der dur 
den N in Kraft getretene ſergeſetz notwendig gewor⸗ 
en iſt. . 

Die überſichtliche Darſtellung des Ergebniſſes der Verhand⸗ 
lungen des Landeseiſenbahnrates von 1913 und der darauf ge⸗ 
tro — 5 Entſcheidungen wurde durch Kenntnisnahme erledigt, 
nachdem 

Graf v. Mirbach⸗Sorquitten gewünſcht hatte, daß derartige 
Fragen nicht erſt in letzter Stunde zur Beratung geſtellt würden. 

Ohne Debatte wurden erledigt ein Bericht der Staatsſchulden⸗ 
lommiſſion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und 
der Baubericht der Eiſenbahnverwaltung für den Zeitraum vom 
1. Oktober bis dahin 1913 und ſonſtige Rechnungsſachen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Präſident v. Wedel⸗Piesdorf: ; 
Ich gebe jetzt das Wort dem Vertreter der Staatsregierung, 
dem Miniſter des Innern v. Loebell. 
Miniſter des 
Verordnung: 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen usw., 
berordnen hiermit auf Grund des Artikels 52 der . 
urtunde mit Übereinſtimmung beider Häuſer des Landtages der 
Monarchie wie folgt: 

8 1. Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden vom 
16. Juni bis 10. November 1914 mit der Maßgabe vertagt, daß 
die zur Vorberatung des Entwurfs eines b Pam ſtienſfite eden. 
des Geſebes. über Familienfideikommiſſe und Familienſti 
des Fiſchereigeſetzes, des Wohnungsgeſetzes und des Geſetzes zur 
Abänderung des Kommunalabgabengeſezes und des Kreis- und 
Provinzialabgabengeſetzes gewählten Kommiſſionen des Hauſes 
der Abgeordneten ermächtigt werden, während der Zeit der Ver⸗ 
tagungen ihre Arbeiten fortzuſetzen. 
8 2. Das Staatsminiſterium iſt mit der Ausführung dieſer 
9 n l Si 0 5 

rkundlich und unter Höchſteigenhändiger Unterſchrift 

Gegeben eeuc Palais, 15. Juni 1914. f 

gez. Wilhelm R. gegengez. vom Staatsminiſterium. 

Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten die beglaubigte 
Abſchrift dieſer Urkunde zu überreichen. 

Präſident v. Wedel⸗Piesdorf: 

Die nächſte Sitzung vermag ich heute noch nicht vorauszu⸗ 

deren Tagesordnung teftaufeben, muß 


iegt. Die tige 


een, auch ni 175 1 
erſt abwarten, bis das nötige Material vor 


See W 


Die Eröffnung des Groß⸗ 
ſchiffahrtsweges Berlin — Stettin. 


Der Großſchiffahrtsweg Berlin — Stettin, der heute am 17. Juni in 
Gegenwart des Kaiſers feierlich eröffnet wird und von dieſem Tage 
ab den Namen „Hohenzollernkanal' führen ſoll, hat eine Baus 
geſchichte von nahezu einem Jahrzehnt. Am 9. April 1904 ging 
dem Preußtiſchen Aharordnetenlauſe ein Geſetzentwurf, betreffend die! 


Zahlreiche Beamten werden dadurch eine erhebliche Hohe 


ut auf dem Beſol⸗ M 


und die ficht echtzeitig] L 


"690 To. Tragfähigkeit, nämlich von 65 Meter Länge, 8 Meter 


Innern v. Loebell verlas folgende Königliche || 


ftungen, V 


FVoſener Jagepluft. ?“ 
ellung und den Ausbau von Waſſerſtraßen zu, der an zweiter En gl and und d as Dreij ahrs geſetz. 


Stelle die Summe von 43 Millionen Mark für die Herſtellung 
eines Großſchiffahrtweges Berlin — Stettin (Waſſerſtraße Berlin — m engliſchen Unterhauſe fragte der Liberale Wedgwood, ob die 
Hohenſaathen) forderte. Die geſetzgebenden Körperſchaften Preußens Fe 8 Fe, 8 — Me mündlich Er ſchriftlich der 
ſtimmten nach eingehenden Beratungen dieſer Forderung zu und ſo franzöſiſchen Regierung bzw. dem franzöſiſchen Kabinett, einem Miniſter 
ja) das Waſſerſtraßengeſe vom 1. April 1905 den Bau einer oder ſonſt irgend einem franzöfifchen Regierungsbeamten gegenüber 
leiſtungsfähigen Schiffahrtsverbindung Berlin— Stettin vor. . = 

zu verſtehen gegeben habe, daß ſie an dem Geſetz über die drei⸗ 

jährige Dienſtzeit intereſſtert oder über ſeine Annahme erfreut ges 
weſen ſei oder daß ſie beſorgt ſein würde, wenn das Geſetz aufgehoben 
werden würde. 

Stautsſekretär Grey ſagte in ſeiner Antwort: Die Anfrage iſt 
in ſo weiten Ausdrücken gehalten, daß ich ſie nur verneinen kann, 
ſoweit ich unterrichtet din. Es iſt ganz und garnicht unſere Sache, 
Frankreich irgend eine Anſicht über das Dreijahrsgeſetz anzubieten oder 
zum Ausdruck zu bringen. 


* 
Die Maßnahmen gegen die Ulſter⸗Rebellen. 
Auf einige an die Regierung über 
die Streitkräfte der nationaliſtiſchen Freiwilligen 
geſtellten Anfragen erklärte der Chefſekretär für Irland im Auswär 
tigen Amt Birrell, die Streitkräfte hätten 
um ungefähr 15000 Mann wöchentlich zugenommen, 

aber er habe keine genaue Kenntnis über die Zahl der Gewehre, die 
ſie beſäßen. x 

Premierminiſter Asquith ſagte, er halte es nicht für wünſchens⸗ 
wert, irgend eine Erklärung über die Maßnahmen abzugeben, die ge⸗ 
troffen werden ſollten, um die Durchfüyrung des Verbots der Einfuhr 
von Waffen zu erzwingen, aber dieſe Maßnahmen würden in Irland 
allgemein zur Anwendung kommen, und er hoffe, daß ſie überall 
b.] Wirkung haben würden. 8 


— .. ——— EEEELEEEEEEEEEEE 
Zur Tagesgeſchichte. 
Bauern ⸗„Fideikommiſſe“. 

In der Kommiſſion zur Erledigung der erſten Leſung des 
Fide v mißgeſetzes gab der Juſtizminiſter zugleich im Namen des 
Land Was htäminifiers zur Frage der geſetzlichen Regelung einer 
entſprechenden Bindung des bäuerlichen Beſitzes die Erklärung ab, 
die Staatsregierung ſei bereit, eine dem Fideitommißgeſetz ent⸗ 
ſprechende N bäuerlichen Bejiges mit allen Kräften 
zu fördern. Im Rahmen dieſes Geſetzes ſei indes die Löſung 
praktiſch unausführbar, fie müſſe vielmehr an die Anz 
erbengeſetzgebung angeknüpft werden. Es handle 
ſich alſo darum, ein gebundenes Anerbenrecht zu ſchaffen. 
Material dazu ſolle ſofort mit allen Kräften beſchafft werden. 
Wenn möglich, ſolle die Vorbereitung dazu führen, eine Vor⸗ 
lage zuſtande zu bringen, die als neuer Abſchnitt dem Geſetze 
noch eingefügt werden könne. 

Maſfnahmen gegen den Maſſenausſtand. 

Ein im Abgeordnetenhauſe geſtern kurz vor 
Schluß eingegangener Antrag Arendt wünſchte, daß die 
Regierung gegenüber der ſozialdemokratiſchen Abſicht auf 
Erzwingung des gleichen Wahlrechts für Preußen durch Vor⸗ 
bereitung 
Autorität und der 


nahmen treffe. 
Deutſches Reich. 


** Der Kaiſer kehrte am Dienstag nachmittag um 

5 Uhr im Sonderzug von Neuſtrelitz zurück und begab ſich 

Er der Fürſtenſtation aus im Automobil nach dem Neuen 
alais. 


ark 
34 Millionen für den eigentlichen Kanal und um 2% Mi 
für das in Vorbereitung befindliche Hebewerk. 5 


Die S iche Seba — weſentlich die Aufgabe hat, die 


um 
ionen 


ſchon erwähnte Schleuſentreppe, 
36 Meter überwindet. 


alten Oder bis Hohenſaaten. Hier iſt die Einmündung mit zwei 


Schleppzugſchleuſen einerſeits in die Stromoder, andererſeits in 
Me Weſtoder. 


drei Halkungen: Die Havelhaltung von Plögenſee bis Lehnitz 
i ‚Ems ese Js Niberfine 

inow bis Hohenfaaten. Der 

im allgemeinen zwe fſchiffi ausge⸗ 
e Erweiterung zum benuſtel e ertehr vor⸗ 

geſeben. Der Waſſerquerſchnitt iſt ſo bemeſſen, daß Schiffe von 


icherheit des Staates erford 


chi 


Breite und 1,75 Meter Tiefg 


Breite 5 Me N auf dem Kanal verkehren können. 
Wendeſtellen aß in größerer Zahl auf der Kanalſtrecke verteilt. 
Der Großſchi n wird von ſechs Eiſenbahnlinien und einer 
großen Angah ü 

im ganzen 36 Brücken 


von Straßen durchkreuzt. Zur Überfüh 
Brückenkanal, auf dem 


ebaut worden. r ſchon erwähnte 
i r Kanal die Berlin 

bahn etwa 2 Kilometer nördlich vom Bahnhof Ebe 

ſchreitet, hat Raum für einen Sides figen Verkehr. e 

3 Waſſertore 


e 

8 
fr 
un erswalde. 8 Senken u ebe i 
ſich in 134 Minuten. Bee rn 


Die Kanalabgaben find auf 30-60 ür Di 

borgejehen, während Nie bisher auf den wörgiſchen Tögher robe 

m 

n rt Transporte zwiſchen i 

infolge des Großſchiffatrswenez 75 Pfg. für Bier —.— 

roßen Waſſerweg wie die 

erwirt iter Vorlage 
iniſter v. Budde 


zu en Ja 


Beſſerung im Befinden des Grafen Schwerin⸗Löwitz. 
Die Beſſerung im Befinden des erkrankten Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes Grafen v. Schwerin⸗Löwitz hielt auch im 
Laufe des geſtrigen Tages an. Das Fieber hat nachgelaſſen; 
der Präfident muß aber das Bett hüten. 

Das Befinden des Biſchofs Benzler von Metz, der an einem 
ſchweren Magenleiden erkrankt iſt, hat ſich verſchlimmert Biſchof 
Benzler hat das Metzer Hoſpital verlaſſen und mußte ſich nach Straß⸗ 
burg begeben, um dort Profeſſor Ehret zu konſultieren. 


das Familiendrama in der Gartenſtraße 
vor dem Schwurgericht. 


Schluß.) ke. Poſen, 16. Juni. 
Die Bekundungen des Ehemannes. 


tettin 


ſpwſe Kultusminiſter, und Freiherr v. Coels van der Brüggen 
owie die W v. nd 

zur Seiten ſtanden. Die 5 Angelegenheiten 

Kanal von Berlin bis Hohenſagthen 

Oberbaurat Gerhardt, die 


ür den 
ehe:me 


den Reg.- und Bauräten Nakenz, Nie ſe und Helmgren der Angeklagten. Bereits der erſte Monat ſeiner Che koſtete 
Dr die lechniſchen, den Regierungsräten Blehler und Fried ihn 265 Peer Die Frau derwirtſchaſtete 160 Mark erſpartes 
eim für die Verwaltungsangelegenheiten. Geld, erhob auf ein dem Manne gehörendes Sparkaſſen⸗ 


buch Geld und machte außerdem noch Schulden. Sie bekam zu⸗ 
nächſt 18 Mark Wirtſchaftsgeld wöchentlich. Die Wirtſchaft 
wurde vollſtändig vernachläſſigt. Was ihr nicht paßte, wanderte 
in den Müllkaſten. Bei Streitigkeiten 
warf ſie mit den Tiſchmeſſern nach ihrem Mann 
und ſchlug ihn auch einmal mit einem Brett. Dafür revanchierte 
ſich der Ehemann mit Schlägen. 
Die Zimmer waren der reine Müllkaſten. 
Bluſen, Lebensmittel Betten uſw. wurden in den Keller ge⸗ 
Da a ge a an 3 Br kam Ar 9 7 75 nicht 
aus, und mehrfach meldeten fi eute, die ihr Kredit einge 
räumt hatten. Abele Sachen brachte ſie auf 5 Seite Bub 5 
borgte die nötigſten Wirtiibaftögegenftänbe von anderen 
euten. 


Weil der Mann dadurch faſt täglich blamiert 
wurde, reichte er 


Zur Eröffnungsfeier iſt eine glänzend ausgeſtattete Fe ſt ⸗ 
ſchrüft erſchienen, der die meiſten unſerer Angaben entnom⸗ 
men ſind. N 

Die feierliche Eröffnung ſelbſt erfolgt Mittwoch, vormittags 
11 Uhr auf dem Feſtplatz an der Schleuſentreppe bei Nieder⸗ 
finow, wo Staatsminiſter v. Breitenbach den Kaiſer be⸗ 
grüßt und Vortrag über die geſamte Bauausführung hält. Um 
12 Uhr beſichtigt der Kaiſer ſodann die Schleuſen ſelbſt, beſteigt 
die Hofjacht „Alexandria“ und läßt ſich mit dieſer von Schleuſe 11 
in Schleuſe 1 hochſchleuſen. Auf der Höhe der Scheitelhaltung 
angekommen, durchſchneidet die „Alexandria“ die von der 
Schleuſe ausgeſpannte Schnur und eröffnet damit den Hohen- 
zollernkanal. Die Dampferfahrt geht nun zunächſt bis zum 
Ragöſer Damm, ſodann bis zur Waſſertorbrücke an der Ebers⸗ 
walde-Angermünder Landſtraße, wo dem Kaiſer die Funktion 
des Waſſertors vorgeführt wird, und wo die Eberswalder Be⸗ 
hörden, Schulen und Vereine dem Kaiſer ihre Huldigung dar⸗ 
bringen. Der Kaiſer kehrt ſodann im Automobil nach dem Neuen 
Palais zurück, während die übrigen Feſtteilnehmer ſich nach 
Eberswalde begeben, wo im Saale der „Harmonie“ ein Feſteſſen 
ſtattfindet 


ein, zog fie dann aber wieder zurück. Die Frau ging dann zu 
Muller zurück die ſie nach vierzehn Tagen Tante gellsi⸗ 


S Zeitlang ging es, bis die alte 
Sie 


entwendete ihrem Manne 120 Mark artes d 
und brachte es durch. * 2 
20 Mark 


Sie erhielt nun, nachdem zwei Kinder da waren 
wöchentliches Wiriſc often und hätte damit auskommen kön⸗ 


es wg alle zur a Me | 


—NVoſener Tagedluft. + 
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nen, zumal fie von ihrer Mutter noch allerlei Zuwendungen in] waren dagegen meiſt gut gekleidet. — Zeugin Wolinski bekundet. 
bar und in Naturalien bekam, und der Mann Kohlen, rl he daß die Angeklagte fie Häufig angeborgt habe. 

und dergleichen beſorgte. Das geſchah aber nicht und der Mann Kanzleiinſpeitor Topf bekundet, daß der Mann der Angeklagten 
mußte vom Auguſt 1912 alle Einkäufe Nas beſorgen. Der Zeuge ſtets feine Pflicht und Schuldigkeit voll und ganz getan habe. Ex ſei 
bekundet weiter: Vom Januar bis Mai hat meine Frau ohne] nie betrunken geweſen, immer pünktlich zum Dienſt erschienen und 
Bett geſchlafen. Es war nicht zum aushalten. Die Kinder hat] zuvorkommend und höflich geweſen. Von 1908 bis 1913 habe er ein 
5 ſonſt ganz gut andelt, aber von Sauberkeit war keine 
pur. Zur Hauswirt G war fie gänzlich untauglich. Sachen 
u 


während der Zeppelin bekanntlich nur zwei beſitzt, und 
trägt außerdem für jedermann ſichtbar die Bezeichnung 
„S. L. II“. Unſerer Fliegerſtation Lawica war die Ankunft 
des Luftſchiffs natürlich nicht entgangen, zwei Offizierflieger 
kreuzten zur Begrüßung des Luftſchiffs über Poſen und gaben 
ihm eine Strecke das Geleit auf der Rückfahrt. hb. 


trug fie weg und die bkäften verbrannte ſie. Es iſt eine] Beamter geweſen iſt. R x ; 3 5 

Schande, daß ich eine folche Nerſon in Die Ele gebracht habe.  Gefongennuffener WITLETE fagt aus, daß der Ehemann. ols er]. ee emen don der OR e 8 

Sie hat auch direkt geäußert, ſie an. ruinieren. Außer⸗ am Tage nach ihrer Einlieferung in das Poligeigefängnis feiner Fran fetier Altmann von der 4. Kompagnie des Inf⸗Regts. Nr. 46 
Inde 2 5 


ch] auf dem Truppenübungsplatz Warthelager, auf dem das Regiment 
ſich bekanntlich gegenwärtig aufhält, vom Hitzſchlage be⸗ 
fallen. Er wurde ſofort in das hiefige Garniſonlazaret überge⸗ 
führt, in dem er nachmittags 5 Uhr geſtorben iſt. Das Re⸗ 
B giment ſetzte ſofort telegraphiſch die Eltern des Veritorbenen, 
mit dem Ausdruck des Bedauerns in Kenntnis. 

4 Grober Unfug. Geſtern nachmitta 43/, Uhr wurde die 

ehr nach Walliſchei 48 gerufen, nachdem von unberufener 

d die Scheide eingeſchlagen worden war. Leider konnte der Burſche 
nicht ermittelt werden. 

X Der Waſſerſtaud der Warthe betrug hier heute früh un ⸗ 
verändert — 0,08 Meter. 


F. Kopnitz, 16. Juni. Rentier G. Lichagelis, der hier 
viele Jahre das Amt eines Stadtverordneten und iſtrats⸗ 
mitgliedes bekleidet hat und am 1. Juli nach nee iſt 
zum Ehrenbürger ernannt worden. Der Ehrenbürgerbrief wurde 
ihm von einer Abordnung des Magiſtrats überreicht. 

K. Strelne, 16. Juni. Der Bericht über das von einem Irr⸗ 
innigen an einem hieſigen taubſtummen Knecht verübte Ver. 
rechen iſt in ungehöriger Weiſe aufgebauſcht. Dem Knecht iſt 
nicht der Leib aufgeſchlitzt, ſondern er hat eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des Unterleibes davongetragen. Der Schwerverletzte iſt 

igens bisher ſeinen Verletzungen nicht erlegen, und es be⸗ 
ſteht Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. Lan neigt der Anſicht 
zu, daß es ſich um Selbſtverſtümmelung handelt. 


dem hat ſie getrunken. Ein Schw erſter Güte iſt es, 
dach ich ihr nicht genügend Geld zum Unterhalt gegeben habe. 
Ich habe ſie immer angemeſſen behandelt, wollte ihr auch na 
dollzogener Eheſcheidung die Kinder laſſen. Geſchlagen habe i 
ſie ohne Grund niemals, wurde aber meiſt von ihr angegriffen 


nd . 
mußte auch einmal zu Man Schutze unter den Tiſch ei 
iechen. 5 er 
Ich habe täglich 3—5 gi arren geraucht. Die Leute jagen, daß es 17 — Beule en. . — ung der 
ich trinke und täglich ark dafür ausgebe, das kann ja kein] viel Erbrochenes. Während er fich um die Selbſimörderin 
al rebel viele n a f AR bemühte, kam ein kleines Mädchen, das einen ſehr intelligenten Ein. 
‚abe ich nie getrunken. Geſchimpft babe ich, weil man die Wirt. druck machte, Binzu, das blutig war. Er nahm an, das Blut 
Kalt nicht mehr anſehen konnte. Die Frau trug alles aus dem 
uſe weg. 
Die Perſon war wie eine Ratte, eine Schwindlerin und 
Re ren Betrügerin eriter Güte“. 
Ich verdiente mitunter monatlich bis 250 Mark, mußte aber für 
die Wirtſchaft oft das doppelte bezahlen. 
Betrunken war fie manchmal wie eine Haubitze, 
daß ich aber ein Trinker bin, laſſe ich mir von keinem Menſchen 
Par. Sie bat ſich umbergetrieben und ging auch auf den 
anzboden. ſchlief im verſchloſſenen Zimmer und habe 
ſeit langer Zeit mit meiner Frau nicht intim verkehrt. Trotzdem 
kam ſie wieder nieder. Nach der Eheſcheidung wollte ich ihr die 
Kinder überlaſſen und ihr monatlich 60 Mark geben, weil ſie 
ds beſſern wollte. Der Revierkommiſſar hat mir aber erklärt, 
| er das nicht zulaſſen könne. Auf ſein Anraten habe ich jogar 
den Antrag au 


tellt, aber bald eingeſehen, daß das ein törichter Schritt war. 
it Trennung babe 0 M 
ir di t 1 


Sachen brachte zu ihr ſagte: „Warte, Du S., Du Stück M. i 
werde Dir das ſchon beſorgen, daß Du einen Kopf kürzer gemacht 


wirſt.“ 
Der ärztliche Befund. 


ngeklagten. Einen erbarmungswürdigen Eindruck machten die drei 
kleinen Kinder, die in einem Bette mit eingeſchlagenem 5 und 


erſchütternden Anblick 
t der Zeuge in ſeiner langen Praxis n nicht gehabt. In der 
Stube ber 15 — a * eich die Hoſen auf⸗ 
krempelte. Waſchſchüſſel. Handtuch und andere rätſchaften fehlten 
und mußten erſt von Nachbarn geliehen werden. Alle drei Kinder 


ee e Verttauensvotum für das Kabinett 
Alfred e noch ſchwache Atmung. Ein Schelte br lich Diviani. 


ſich durch einen Blutſee im Ohr ſofort feititellen. Das 3 Monate alte 
huchen Karl hatte eine leichte n und eine ſchwere Nach lebhafter Debatte wurde in der geſtrigen Sitzung der fran ⸗ 
zöſiſchen Kammer die von Breton⸗Greygnier und Genoſſen im Namen 


Quetſchung mit ſtarker Schwellung. Alle 

der Radikalen, republikaniſchen Sozialiſten und der übrigen linksrepu⸗ 
blikaniſchen Gruppen eingebrachte Tagesordnung mit 370 gegen 
167 Stimmen angenommen. 

Die Kammer ſpricht der Regierung das Vertrauen aus 

in der Überzeugung, daß dieſe eine auf der Einigung der Republi⸗ 
kaner beruhende Politik der Reformen betätigen und ſich auf eine 
ausſchließlich republikaniſche Mehrheit ftügen wird. (Lebhafter Beifall 
auf den Bänken der Republikaner.) 


Durazzo gefallen? 

Nom, 17. Juni. (Privattelegramm.) Wie 
„Giornale d'Italia“ meldet, hat der Augriff der 
Aufſtändiſchen auf Durazzo geſtern den ganzen 
Tag angedauert. Die Stadt ſoll bereits in ihren 
Händen ſein. Die Italiener befinden ſich in 
Sicherheit. 

(Dieſe Nachricht iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen, da 
ſich gerade das genannte Blatt bisher durch Unzuverläſſigkeit 
ſeiner albaniſchen Nachrichten ausgezeichnet hat. Die Red.) Im 
übrigen veröffentlicht dasſelbe Blatt eine Zuſchrift aus Durazzo 
über die Montag⸗Ereigniſſe, in der die tapfere und kaltblütige 
Haltung des Fürſten hervorgehoben wird. Dieſer bewahre als 
anter dentſcher Soldat immer eiue gelaſſene Haltung und be⸗ 
trachte die Lage mit der größten Kaltblütigkeit. 5 N 

Weitere Angriffe auf die Aufſtändiſchen. 

Wien, 16. Juni. Nach einer Meldung der „Albaniſchen Korrefpom 
denz“ ſollen einige Abteilungen der Regierungstruppen die Auf⸗ 
ſtändiſchen bei dem Kloſter Nadeniga angreifen. Unter den Regle⸗ 
rungstruppen herrſche Mangel an Verpflegungs⸗ und Sanitätsperſonal⸗ 
— ͤ—..—ñ —ñ— — no 3 


Telegramme. 


wohlgezlelt waren fie, da fie bei allen die im olksmunde als 
ſchwächſte geltende Stelle des Schädeldachs, die Schläfengegend ge 
5 I troffen hatten. Die Schläge müſſen mit großer Gewalt 5 4 
Meine Tochter Luiſe kam unter dem Sofa hervorgekrochen und] Zeuge iſt nicht der 5 der Ehemann, der offenſichtlich ſehr 
ſagte: tige Miene gezeigt bat. Der Sach. 

ver ee für ſofortige Überführung aller Verletzten ins 


ch holte dann ſofort den Arzt. In meiner Wut be ich im] Kr er 1 
fängnis zu ihr geſagt, ich werde ihr das anitreichen, daß fiel . Dr. Hand äußert ſich über den Krank- 
das Kind getötet hat, und dafür ſorgen, daß ſie einen Kopf kür⸗ heitsbefund der Verletzten. Die Angeklagte gabe erklärt, da 
i ie ſich und ihre Kinder habe töten wollen. Der Sohn Mlire 
abe die ſchwerſten Verleßungen gehabt und ſei tief bewußtlos 
F m folgenden Tage ſei der Tod eingetreten. Die Ver- 
. ſawerer Natur ge⸗ 

weſen. N von einem Schädelbruch ſeien nicht vorhanden 
„Die Fehn habe einen glatten Verlauf genommen. 


mann Vogt ſagt aus, daß der Ehemann Schachtſchneider 
mehrmals bei ihm geweſen ſei und ihm ſeine üblen Familien⸗ 
derhältniſſe geſchildert habe. Er habe ihm auch Stellen ge 
rete minde⸗ 


T. 
Geb. Medizinalrat Schmidt hat die Sektion des getöteten 
Alfred Schach chneider vor 22 durch die vorſtehende Au⸗ 
ga 


ware 


Die 2 t Spiritus mit Himbeerſaft bevorzugt; faſt jeden 
Tag ri ſte ſich dieſen. Sie ya gejagt, fie aue aus Arger, 
ſie vergeſſe dann ihr Elend. r Mann war einmal jo be ⸗ 


unten, daß er in Weit getragen werden mußte. Die Frau Alkoholgenuß — die geiſtige Zurechnungs ähigkeit daß 15 


erabgemindert, aber nicht jo weit, 
E chtung auf 


27 Schuldfragen 
vorgelegt, die auf vollendeten Totſchlag, vperſuchten Totſchlag, 
evtl. auf bsc e Körperverletzung mit Todesfolge und fahr⸗ 
läſſigen Totſchlag lauten. 
Die Plädoyers. 
Der Staatsanwalt beantragte in erſter Linie, die An⸗ 
dJ geklagte des vollendeten Totſchlags und des verſuchten Totſchlags 


Schw die 1 Ja i 8 
. Gee 5 1 Fee been 9 nie za drei Fällen unter Verſagung mildernder Umſtände ſchuldig 


ab und 75 getrunken hat. — Zeugin Konſtabel wohnte in der 


zu ſprechen. Der Verteidiger bat in erſter Linie um Frei- 


nicht gegangen, weil ſie ni Ordentliches anzuziehen hatte. ſprechung, da die Angeklagte zurzeit der Tat nicht im Vollbeſitz Geplanter Anſchlag auf den Zaren? 

Zur Zeugin äußerte fie, daß es nicht nötig ſei, da ſie nichts ver⸗ iſteskräfte gewe i, t in 3j U f er 

brocden habe; ie treibe ſich nicht . und ha! 1 7 5 Mannc en ede zu ige. 8 vor rn gachtbaue Wannen n ene en e WN Der 
nichts getan. egen dem bißchen She tönne man ihr nichts zu bewahren, und eine je ehte Handlung anzunehmen. Zarenfamilie ein Anardift verhaftet, nachdem in dem Hotel, in dem 
= vg 11 5 i n 5 ee e häufig * Der Spruch der Geſchworenen er abgeſtiegen war, ein bombenartiger Gegenſtand gefunden war. 
e Va en Kindern einen guten Tag lautete auf ſchuldig des Totſchlags und des verſuchten Totſchlags Ein folgenſchwerer Fabrikbrand. 


in drei Fällen unter Zubilligung mildernder Umſtände. Der 
Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf das ſcheußliche 
Verbrechen, begangen in geradezu beſtialiſcher Weiſe in ihren eige- 
nen Kindern 6 Jahre Gefängnis. Der Verteidiger bat um 
eine weſentlich mildere Strafe und Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Nachts nach 12 Uhr wurde darauf das Urteil geſprochen. 
Die Angeklagte wurde, unter Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß die Tat eine äußerſt rohe war, die eine empfindliche Strafe 


verdiene, 
a zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt, 
[wovon 2 Monate auf die Unterſuchungshaft zur Anrechnung 


lungen als Dienſtmädchen geweſen, bis fie den Schachtſchneider kommen. 


—— . ... — — 
Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 17. Juni. 

Ein kurzer Beſuch des „S. L. II“ in Poſen. 

ute morgen gegen 7 Uhr verkündete Propellergeſurre 

das Nahen eines Luftſchiffs. Und man ſah in nicht allzu 
beträchtlicher Höhe den in Liegnitz ſeit kurzer Zeit ſtationierten 

Schütte⸗Lanz U in ruhiger Fahrt über unſere junge 
Reſidenzſtadt dahingleten und Bahnlinie entlang nach dem Lust 
ſchiffhafen in Winiary zuſteuern. Dort machte das Luftſchiff eine 
Kehrtwendung und ſteuerte dann über Jerſitz, Zoologiſchen 
Garten, Tiergartenſtraße und Glogauer Straße weiter in der 
Richtung nach Gurtſchin, um wieder nach Liegnitz zurückzukehren. 
Eine Landung im Poſener Luftſchiffhafen war offenbar nicht beab i 
Titigtgeosien ba einerkeißßocbesciiungen ür die Landung getroffen n N. 2 
waren, die Halle ſelbſt auch nichtgeöffnetworden war. Das Erſcheinen] Weizen ſtelig, Mecklenburg. und Ofıbot kemiſcher 208.212. 
des Luftſchiffs über Poſen erregte ſelbſtverſtändlich wieder] feit, Mecklenburger u. Alkm. neuer 177—181, ruſſ. eif. 9 Bub 10/15 
allgemeines Intereſſe, umſomehr als man Vergleiche zwiſchen feen de 127,50. Gerſte flauer, ſüdruſſ. cif. Juni 123,75. Hafer 
den hier bereits bekannten Zeppelinen und einem Schütte⸗ ch er 8 3 ru rg et 
Lanz anſtellen konnte. etzteres iſt kürzer und ge⸗ 107,50, Aüböl ruhig. verzollt 67.50. Leindl — late 24.00, ber 
drungener als ein Zeppelin. hat drei Gondeln, Jull⸗Auauſt 53.50. — Wetter: Teilmelſe bewölkt. 


Moskau, 16. Juni. Durch einen Brand, der infolge einer 
Exploſion ausgebrochen war, wurde heute die Zelluloidkammfabrik von 
Kaminsky zerſtört. Einige Arbeiter ſind in den Flammen 
umgekommen. Es ſind bereits fünf Leichen geborgen 
worden. Der Beſitzer der Fabrik und 40 Arbeiter wurden ſchwer, 
mehrere leicht verletzt. 


— — ... . —— —— 
Handel, Gewerbe und Verkebr, 


Hamburg, 16. Juni chm. 2,10 Ui Rüben⸗Rohzucker 1. Prod 

Juni. nachm. 2, r. ohzu 5 x 
Baſis 880,, Rendement neue Uſance Hei an Bord Hamburg für 
50 Kilogr. für Juni 9,50, für 55 9.57½, für Auguſt 9,67%, 
für br.⸗Dezbr. 9,62 ½. für „März 9,77½ für Mai 9,95, 


ig. 

0 16. Juni, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Juni 9,50, für Juli 9.57 ½. r Auguſt 
9.67½ für Ottober ⸗Dezember 9,62 ½, für Januar⸗März 9,77½, 
für Nate, 18. Ja. (Sci) .M hig, 885 

aris, ni. up. ohzucker ruhig, neue 
Kondition 51¼ & 30 ¼ ee ei Nr. 3 für 100 Mlogr., 
für Juni 34% far Juli 34½ für Juli⸗Auguſt 34%/, für Oktoder⸗ 
Januar 32 ¼, f 
3 * 35 = — le 0 wach. 0 Pede 

; n endenz: ſchwach. Canadian | 

aklen 1 55 ET und Ohio 91,00, United States Steels 
rporation 8 \ 
Nenvork 16. Junl. Weizen für Juli 93 ½ für September 90¼ 
für Dezember, 92%. uf 0 
Köln, 16. Juni. Nübel toto —.—, für Oktober 7000. 


ſchneider beſtreitet dies 

Zeugin Krüger bekundet, daß die Wohnung der Ungellag- 
ten niemals aufgeräumt war. — Die Zeugin Kunert, 

die Mutter der Angeklagten, 


ſchneider habe ſie aber eingewilligt. Ihre Tochter habe die Haus⸗ 
Bent verſtanden und auch * N kochen können 
n 


Bier gegeben; die Stuben ſeien nicht BR geweſen, wei 


„die 
Alte“ in feiner Wohnung ſitze. Auf Bitten ihrer Tochter habe 
5 Geld und Naturalien in bedeutender ae geſandt. Sie 


immer dasſelbe Elend f 
gefunden. das nur vom Alkohol herkam. Wenn der Mann be⸗ 
trunfen war, ift er niemals hinausgegangen, ſondern hat die Stuben 
verunreinigt. Die Möbel hat er alle Augenblicke umgeſtellt und zu 
dieſer ſchweren Arbeit ſeine Frau herangezogen, obwohl ſie Mutter⸗ 
freuden entgegenſah. Dem Schachtſchneider war ſeine Frau did, 
nach feiner N 5 Außerung ſchämte er ſich, mit ſolcher „Maſt“ zu 
gehen. Die Tochter habe ihr erklärt, ſie nehme ſich lieber das Leben. 
als daß fie von ihren Kindern laſſe; möge werden, was da wolle, 
von ihren Kindern gehe ſie nicht fort. Die Zeugin gibt noch an, daß 
ihr verſtorbener Mann ein Trinker war. 

Bengin Fräulein u hi hat die Angeklagte ſtets u 
und aber immer ſchlumpria bekleidet geſeben. Die Kinder 


— tt 


+ Zrolener Wagedlatt. 3-- ec 


wurden im Kurſe geſteigert, ſo die Aktien der „Ilſe“ um 5 Pro- 


Antwerpen, 16. Juni. (Schluß.) (Getreidemarkt.) Weizen —.— Oſterr. Sudb. Lomb.) 19¾, Baltim. Ohio —.—, Hamb. N i 2 
ftetig, für zu 19,82, für September 19,05. für Dezember 19,07. A.⸗P. A.⸗ G. 128,25, Nordd. Lloyd —.—, Allg. Elektr.⸗Geſ. 241g, zent bei einer Nachfrage von nur 1000 M. Es notierten höher: 
Berfte für September 14,37, far Dezember 14.35, für Mai 14,42. Schuckert 144,50, Bochumer Gußſtahl ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg- | Landr⸗ Brauerei 2, Kappel Maſch. 4,70, Farbſtoff Renner 25 

Amſterdam, 16. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 41,00. werk 128%, Gelſenkirchener Bergw. —.—, Harpener Bergb. —.— 14 5 03 Stärke 2. Nordd Eiswerke 2, Piano Zimmermann 3. 

Amſterdam, 16. Juni. Bankazinn 85,00. Phönix Bergbau 235,25. Laurahütte ——. Ruhig. Annener Guß 2, Eintracht Beyer 2. Ilſe 5, Niederlauſitzer Kohlen 

London, 16. Juni. (Schluß.) Standard⸗Kupfer ruhig. 618¾ Bad. Anilin⸗ und Sodakabrik 589, Höchſter Farbwerke 467,50. 2.75, Roddergrube 3, Harburg⸗Wiener Gummi 2,40, Körbisdorfer 
rei Monate 62. 5 — —. k.. 975 71 = P8075 6 15 re 5 pen ee 

Glasgow, 16. Juni. (Schluß.) Noheifen ruhig. Middles⸗ 2 a „75, Adler Fahrrad 5,25, Bu aggon 2, Daimler 2, Deu 
dotough Warrants 51)1. Reg vo 85 f Berliner Fondsbörle. Ousftabllugeln 325, Wie Vor 965 18 99 Alles 8 10, 
e ee e eee e eee „nnn “ 55e 0 al, 1 Herten 2. Eden. Heben 2, Böchiter Sure 
FFC Ewort — Ballen. Hijc-türtiige Spannung veridärften heute die ohnehin zuiage ben 6.0, Nitrit 2, Ari Schalt Ir. 225, Jeißer Chem Fabr 5,50, 

denz: 19. tretende Zurückhaltung der Spekulation. Die Umfäge trugen Annaburger Steingut 3.25, Delmenhorſter Linoleum 4,75, Deut⸗ 


Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Jun⸗Juli 7.20. n : ite Die 8 i ER irn 2 A $ 
Juli⸗Auguſt 7,20, Auguft-September 7,06, September-Dftober 6,83. | der Aufa @elegeubeitäiürnkien ee e n . Nahla Morgellan 30, 
1 fi SI der Anfangsnotierungen blieb geſtrichen. Am ontanakt tbank 2, Ver. Lauſitzer Glas 2, Donnersmarck 2.75 Huber⸗ 
Otober November 6,74, November⸗Dezember 6.67, Dezember⸗Jauuar] markt hatten ſpeziell die Aktien der Hohenlohe⸗Werke und der ius Braurichlen 2. Konſolidation 2.50, Mech. Weberei Linden 4 
765, Januar⸗Februar 6,65, Februar-Marz 6,65, März⸗ April 6,66. Coro-Hegenſche di. Geſellſchaft bei Jeſtſtellung det eriten Kurſe] Vogiländ. Tüll 2,30, Akkumulatoren 2,75, Ammendorfer Papier 
5 PET re u 8 zu 5 mogegen ee ee 2.50, Nb. Metall Vorz.⸗Akt. 3,60, Schubert u. Salzer 5, Vor⸗ 
9 x 0 geſtrigen Schluß niveau verharrten. Von Elektrigitäts. 1er 9 2.25 Proze 
Breslau, 16. Junk. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schlefifche | wieſen A. E. G.⸗Aktien einen etwa einprozentigen Kursrückgang e erg 1 e Medi den Cab für tägliches Geld 
bfandbriefe Lit. A. 88,10, Aproz. Poln. Pfandbriefe (öproz- Coupon⸗ auf. Von ruſſiſchen Werten konnten Bankpapiere ihren Kurs⸗ boch awas verſteift. Der Saß wor ch une 
teuer). 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——. Schleſ. Bankv.⸗Aktien Er aut behaupten, dagegen waren die Aktien der Naphtha⸗ (Bei der Seebandlung war Geld auf fünf Ta 1 mit 9% ro. 
149,50, Archimedes⸗Aktien 122,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 444,50, | Nobelgeſellſchaft auf die gebeſſerte Tendenz hin, die ſich für ruſ⸗ zent erhältlich.) Dagegen war der Pribaldistont heute lei er. 
ng edc Se aun Ger Dr gg er e en eren acht. Pariſer Verkehr kundgab, zu Lebhaft wi find ſpeziell Wechſel, die kurz vor dem Dftober- 
332,00, ileſi „Geſ.⸗Aktien 112.00, ⸗Werke nden Kurſen 1 erm fall Sur Zuſan RESET i 
Akt⸗Geſ⸗Altien 106.00, Kattowitzer Bergbau-Aftien 212.00, Königs- unter der an der geitrigen Neuvorker Effe tendörſe eingetretenen A ee dan . e 8 5 
und Laurahütte⸗Aktien 147,50, Niederſchleſ. Elektr. und Kleinbahn⸗ Ermattung. Unter den Nebenwerten des Ultimomarktes ten⸗ dot Neue Inter 5 17 Prozent auf 254 Prozent zurück, wäh 
Aktien 153.50, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 85,00, Oberſchl. Eiſen⸗ dierten Türkiſche Tabakaktien ſchwächer, die Anteile der Otavi⸗ err e Sichten Ri ndert Er Pro ent notiert wurden 
induſtrie⸗Aktien 79,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 207,00, | Geſellſchaft dagegen im freien Verkehr etwas feſter. Neues Au- Am Deufſen markt war Scheck London 1 2051, Scheck Paris 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 156,10, Oppelner Zement (Grund gebot kam im freien Verkehr in den Aktien der Ohles⸗Erben⸗ und Wien en um Je 275 Bir auf 81,45 biw 81.775 Son 
mann Akt. 153.00. Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,50, CSchlef.| Geiellihait an den Markt: die Verlufte des Unternehmens find] fornige Auszahlung Petersb . dpedang zirka 21885 2 21390 
lettre und Gas itt. A. Att. 181 00. Schlei. Elektr u. Gas Lit. B. inswiſchen abermals höher angegeben worden, und 9970 70755 (geitern” 213875). 5 3 ER 
Att. 178.00. Schlei. Leimenindujteie Kramſta At. 116.00. Schlei. wies die Spekulation au Nalbee Die ren un 77 Kurſe gegen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 77,10. 
Zement (Groſchottz) Akt. 158.00. Sckleſ. Intütten Aktien 345.00, | Nttien CT der Londener dite Bi dee 5210 mfäpe in ter proz., Buenos —.—, Ruſſiſche Anleide don 1902 89,75, Tarten. 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Attien 170,00, Verein Freiburger Uhren ⸗ Attien ſchloſſen der geſtrigen offiziellen Noßſerung des B er Jose 163,00, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 — Kommerz⸗ und 
Fabriken 120.00. Adunner Zuckerfabrik⸗Aktien 142 00, Ruſſiſche Bank⸗ einen Rückgang von 14 Prozent ein. Im Verkaufe des Ver⸗ Diskontobank 107 78 Darmſtädter Bank 116.00 Deut Ba 72997 
noten 214,10. Schwach. Be > üddigens auch an der Konbomer Börfe zum en e Dietonte 18650. Dresner Bart — Berliner Bmmbeisgefeiichaf 
2 >} 2 z * 8 12 2 * 2 
Renee us Br „ 75 ee doch für die in der City berrſchende Geſchäftsſtille recht bezeid- |" ann ieh R 5 
Goldrente 85 10. Aproz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 80,70, B - ommende Börjentelegramme heute in ea. 219,50 —.— er Int. Bank 11 Ru e Bant 150.62 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 65,90, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 N re die del. Gesche ksderteh SEE wa Lübecke e Bale Bi A aan 
Ruf t 7 50 in den Zeiten eines regeren äftsverkehrs mit einer Beför⸗ cker EL „62, une, 
JJVVJVVJJJVTTVTTVVVVVVVVCVVCVVJVVVCC( Tr 
„ * . 9 . . n der eiten örſenhälfte etwas Teller, 5 5 EL 2 5806 
tu nnn . ler water 15700 
Mk Außer: Anl. 8600, Berl. Hamdelögei. ult. 151,00, Darmſtödter „e Nas Seflainduftrieaftienmantt überiwog dente das üngebot Saua Berliner Gtraßenbabn 11025, Pam urg, Subeme ten. 150.4 
Bank ulk. 116 ½, Deutſche Bank ult 93917 Diskonto⸗Kommandit die Nachfrage. Dementſprechend waren mehr Kursrückgänge als Hanſa 149,01, Nordd. Lloyd 110,25, Hamburg⸗Südamerikan. 156.75 
Alt 186,25, Presd. Bank ult. 148,60, Mitteld. Kreditbank 116,20 Kursbeſſe rungen zu e Den ſtärkſten ag delle re 5 Dynamit Truſt 165,00, South⸗Weſt ——, Aumetz⸗Friede 15587, 
National. f. Deutſchland 109,50, Ofterr. Kredit ult. 189%. Reichs. 5 en Bogt 1 5 n ä abrik ge 15 laſſen. Naphtha ⸗ Produktion 340,75, F Denen, 
\ de g Ba > 4 2 . rend ſich bisher die en — 
W e e eee ee al und 20 Prozent bewegt hatten, Mac inen jest an der Börſe die Juremburger 128,12, Gelſenkirchen 180,87, Harhene: 177.26, Hohenlohe - 
Mittel Sb. ult. Salt. 8 e Alt. 91,25, U t. E. 10 Dividende der Vogtländiſchen chinenfabrit auf höchſtens 15 Werke 105,62, Kattowitz —.—, Laurahütte 147,25, Oberſchleſ. Eiiem 
Mittelmeer —.—. Balt.⸗ Ohio ult. 91.25. Anat. EB. ult“ —— Prozent. Die Aktien waren heute e ziemlich ſtark! bahndedarf 86,25. Orenstein u. Koppel 167,50. Phönir 235,12. hei-. 


Prince Henri ult. 148,00. Adlerw. Klener 325,50, Akkum. Berlin | angeboten. Di ö „ di 

f Ki „00, 8 „ u e neue Überraſchun bei der O le-Geſellſchaft, die niſche Stahlwerke 157,00, Rombacher —.—, Allg. Elektr. 241,25, 
0e 50, Allg. Elektr.⸗Geſell per ult. 241,50, Sahmener u. Go, —,—, Mitterlung des Aufſichtsrats, daß die Zinnſpekulakionsverluſte] Deukſch⸗ über. Cleftr. ——, _ Gejelichait für Glektr. Unternehmungen 
Schuckert ult. 145,00, Alumin.⸗Induſtr.-Altien 262,00, Bad. Anilin u. um 200000 M. größer find, als bisher angegeben, rief neues 157,50, Schuckert 144.25, Siemens u. Halske —.—, Elektr. Acht 
Sodafabrit 592,00, Höchſter Farbw. 469,75 Holzverkohl.⸗Induſtr.] Angebot in Shle⸗Aktien hervor. Während der geſtrige offizielle | und Kraft —.—, Türk. Tabakregie 224,62, Deutſch⸗ Auſtraliſche 
Konſtanz 306,70, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, | Kaſſakurs 94 Prozent geweſen war, ſetzte das Papier heute mit Dampferlinie 170.00. 

Lunßt. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 220,50, Gelſenk. Bergb.] 81 Vabdei ſpielten auch un 5 eldungen vom] 8 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,10, Türkenloſe 163.00 
181,25, Harp. Bergb. 177,28, Weſteregeln Altalimer! 191,50, Phöntr, Londoner e eine Rolle. Ver auf der Börſe jtieg | Deutſche Bank 239.37, Tistonto 186,50, Dresdner ——, Handels 
ö Bergbau ult. 2355¾, Land ene ult. 146,75, Verein deutſcher Olfabr. im freien Verkehr der Kurs der Ohle⸗Aktien auf 85 Prozent, geſellſchaft ——, Schaaffhauſen 108,75, Kredit —.—, Azow Don 
5 Privatdiskont 2%. London kurz 20.470, Paris kurz 81,400, die offizielle Notierung lautete 84 Prozent, und ſchließlich wich 219,50. Petersburger Internationale 179,12, Baltimore 91,25. Kanada 
5 hi 1 . A. P. A. G. 127,10, Norddeutſcher der Kurs wieder auf ca. 81 l 185 we Re ori ee — 8 197,50, Henry 146,75, un 
ö 8. R 2 * imanufaktur, deren äftsi am 12, ße Berliner enbahn —.— amburger Paketfa 

ö Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 189, Diskonto⸗Kommandit 81. Mai beendet war, zeigt ſich 5 7 ſchäft 5 An B traßenbahn Hamb Auf — 5 
186,25. Ruhig. . I der Vorſe rechnet man mit der Mö etz Luxemb 
Frankfurt a. M., 16. Juni. abends. (Abendbörſe.) (Schluß.) Fuer Die Geſellſchaft ſelbſt gibt keine Dividendenſchätzung ab. 128.00, Gelſenkirchen 180,75, Harpener 177,25, Zaurahütte 147,25 ² 
Aproz. Türk. unif. Anl. ——, Turk. 400-⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner In Kreiſen, die als informiert gelten, ſoll der Geſchäftsgang als] Jhönix 235,00, Rombach ——, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 241,25 
‚Handelögei. —,—, Darmſtädter Bank ——, Deutihe Bank —,—, wenig güntiig, eichnet werden. Zu den wenigen rten, die] Schuder! I u —— D it 165,00 | 
Dresdner Bank ——, Diskonto⸗Kommandit 186,25, Nationalb. für heute höher bezahlt wurden, gehörten die Aktien der Nieder⸗JNaphtha 341,00, South Weſt ——, Türkiſche Ta gie 224,75 
Deutſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 189%, Oſterr.-Ung. Staatsb.] lauſitzer Kohlenwerke. Aber auch andere Braunkoblenpapiere! Tendenz: Still. 


. 


EP Dentihe Anleihen. dt. Hop. Pfbe Il | 9560G, pr. Bidbribt. 1908 18%] 87,50 € Prior. N Röıtına Gebr. 8 110,50 
Reichs p. 1.8. 1 1000 5 Wal. 8408. . win 2 — * 5 | nr . 29. Wb. Bg. Io 13 64710 5G 
aß⸗ J b. 1. 4. 10 100. 7 en . auevet 11 Kgl. Laurahütte 147.1 
Feat 1.5. 16 4 1588 Hamb. unk. Erd s 283 58 2 8 5 5 Stack, ae See 16 eu Seopolbah. chem. 157895 
8 1. 4. 15 1 100, ” ” eg n⸗Prior. } ” 2 „59 « „ . 
15 ig Elsa 100208. |», „ 1908 3% 84,00 B „ 1922, 18 96.00 & L Kiew 4 che i 7 et aan RR. 5 
JCCCJJJ%J%%%%%VCc |oyıam [mem a para Imitenaner 7 MrzeE 
e 775 h 2 * ” ” „ 909% ö = & 8 
1 2 4 ca Meininger II, VI, VII 4 | 94,60 66.65 Stettiner Nation. 1 Mosk.⸗Rjäſan 4 & (d. D. Ediſon⸗G.) 8 i ben — 70 0 
Pr. konſ. St.⸗Anl. 3% er ie - hen 4 55 b Pfdbr. abgeſt. 86,25 G. 5 = . 1 8 5 * . Stgt. 7 114,75 UG u 4 8 16500 f. 
7 5 3 77, . - 5 5 . E ” „Nybsk. 40 aer u. Stein i. 4 
re 2 9900 50 Präm. 4 141,30 G. [Ausland. Staats- njw. Papier Riäſ.⸗Kozlop 14 8,1 30 . ” Ei. 0 OR 
0 Nordd. Grundkr. II 4 | 93,25 WG], —— aats- uſw. Papiere. ral | 
Bad. Staats⸗Anl. 1 97,40 G. 1135 at Hargentinier Anl. 4% — 5 5 5 1 4 95 nbir 4 B. Ob. Koks 17 2 
Bayr. Staats⸗Anl. 4 | 98.906 Pr. Boden 1917 4 94.60 b. 0 Sufareſter St.-. 98,50 65 er 1 8825 zu —— Bun b. Ob. Prtl.⸗Zem. 8 15,10 
Se d . de. , eo : 20 470 e e „ So Abenden, 8 Ge: Herren 7 Sm a e eee 
dete i e , 0 1511 3% 88.20 C Shire 1896 810% er Pe 18 265 00 U en 10 1 
eee Boödkrb.⸗Pfdbr. 3 88,00 G. 5 ie la) Hoc Blabiſar. 4 — |Bisme l 9 14150 0 Baflape 9 . 12140 50 
Lübecker Anleihe 3 — Jent.⸗Bod.-Pf. [ Jtalieniſche Rente — ©. „ unk 1912 4½ | 95,20 65 Cl Bochumer Bergw. 10 135,00 b. [Phönix Bergw.⸗A. 18 235,10 U. 
Berl, Staats⸗Oblig. 313 97,90 G. e 9,006’ „ am. Rent Zu 8 1913 4% 95 30 . G. „ Gußſtahſ 1 221,00 1, Bank für 3 441.50 ©, 
Oftpr. Pr.-Obl. 8—9 4 | 98,406 DN Mexiian. 1899 80.25 U t. 1931% — Bresl. Elektr. 6 — \ 15 257,00 4 
Poſen Prov.-Anl. 4 23.50 .] 1909, 1. 1. 1. 74 | 94,00 6018 Vold- Rente 520 „ Refund 4 — 3 Byl — Poſ Straßenvahn 9% 176,75 G 
Beh. Erf. LINSE 8.50 G bor. Ben. -Bob-Bi ee ll ar | Leue Ju. 5 316008 Sen hen. 15 280.00 l. 
4 11 9004 90,10 850 von 1901, untdb. — 5 „Salü 25 58,900 b; . 17 84825 0 
Landſch. Bentr. 4 94.50 56, Be 5 9400 G. E eder Lose e 80,0 8 BVBrank- Aktien. 8 gg A 1 RE Le ke Mes 
„nee A 770 f von 1906, undd. 72 l 1 Berl. Hyp.⸗Bank en Ra: 0. Nerven 10 127/75 l Suff. Halske 5 1985 6 
Oſtpreußiſche 37% 86,00. ©. Ben Beh u 94,00 56, Pois. anbpniefe 4 ‚©. Kom. k. Dis Deus and. 24 328,25 Stett. en 131.25 6, 
Pommerihe 134186700. von 1807, und. Run am. br alte 5 100.40 0 | Darsig. Privatbent zer Porzellan | 6 | 82,500. |, „Sultan 0 112020154 
ws 1410 6, 1517 1 1800 er 06 Deunſtadter Bant G0 Cgeſtorff. 11 1180506. |Stöwer Nühm. 10 124.00 56 
ee ge It eee Kenn | = Sem E 
485 > 2 4.7 f . . . N 2 s 
1 e 2 von 7808, unfdb. f Eff t Kraftanlagen 27 [Ser. D. Nidelm. — 290.80 1; 
2 2 455 9080 8 1919, 1. 1. 1. 7. 4 94/00 b.G0S 5 ta ateſch eine, 8 51,60 8 G Clettr Hoch und 7½ 127,50 65.6. Bit u 1 108 
el. ec 3 90.80 . , 8880880 | = r Diskonto-FKom. 60 l. Untergrundbahn 6 131,25 65 00 Union chemiſche 18 205,20 C. 
al F 4 0 80 1889. ver» 0 Dresdener Bank 8,90 16 J Flöther A.⸗G. 14 254,00 65.0 Zuckerf. Kruſchwitz 16 229,50 & 
x B.. 3 34.50 6 Be Bent Bod PN 3% 84,30 be v. Bank a 25 . ee 16 213,25 5%. 
neue Pf A! le 
Schl. altdeutſch 4 8600 0 v. 1894/1896, ver· Bo Nagdehg Bant- IGelſenk. Bergwerl 11 181,00 1,6, 5 
- — 3% 88,10 C. pr Bent «Bob gi 3%| 4,395.6, 5 113,50 65 G . 9 218,00 b. G Obligationen. 
- landſch. 3 77,80 G. 8 Anl. . a ne 5 64, Uf. Diſch. Kleinb 3 7440 ur 
ei e e 4 „ 4 e g 8. een eee 
377 85. 1913, 1. i., 1. 7.3% 84,80 G . Loſe ae Hate. , 1 f. x. 102 4½ 101,25 
2 [Poſenſche 3 86,806 |pr Kom-Däliget. "| 2 (Gold-Rente Ds | Rationalbt. f. D. f. 10 15750 58] Gr. Berliner r. 100 4½ 101,25 ff. 
3 495,40 G. 1901 undd 4 SKronen⸗Rente 4 a Nordd. enau Borz.» Krupp. Obligat. | 4 98,0 G 
Si Preusige 37 88.0 . 1910 1. 1 1 7. 90 80 M le (97) a 5 „6 112,50 G i 4 | 67,008. J Landbank rz. 103 4½ 94,00 15G 
ei. = 1 95% G n Kenn- ae | 96608 Sei) . 3 7% “ ie en Handel 5 amburg⸗Amer. 10 127,10 . G] Siem. u. Halsſe 4 93.80 l. 
Schleſiſche 4 197406, bv 1887185171856 Ä 5 Woſe Sa eine: und Gewerbe 123,80 56 ie . 28 364,266, J Od. Eifenind. 49 88,25 ©. 
ie 57 14050 W. gg gen- kligat. 5 640 6; ide. Inveit-Unteite 8 |" Ju 5 9 . — 19 BA TREE 
! N 80 3 Eu x 7 — ur 4 5 2 . 14 
Dei. Loſe p. St. — | 39008 | von, 1908 unfob. Eiſenbahn Stammaktien. Pr. Boden⸗ fred. G. (Hard- Wien Gu. 6 127,50 . Sor vereigns 5. End 20,16 b. 
Oldenburg. Loſe St. { 1917, 1. 1., 1. 7.14 ee 05 A 6 92000 b (20 Starck . 16.35 U. 
” ⸗Aktienb. 6 111,50 bb. G. — 1... konv. 7 ” Z 


16%1113,26 5.6. 
00 


95,0 G. 
. Snpib- AB , — Anatolier 115,25 G. Do Ders 2 — 


2 917 I. 
3 |. 3 2 aspen. Bergw. 11 177,10 U [Eng. Varo 20.55 b̃ 
Brl. abgſt.Oyp.⸗Pdd. 4 32,0 eG „ oft 23 Reih en 375 Berg at 0 | 21,50 155 Fe e . — ok, 
ß ” 9. 4½ 119,40 G. Ruf. B. f. a. H. Guderbrand. Wag. 10 150,00 G. [Stern. D 100 fr 84, 80 63. 
„ 1 f % i i n Suche a „ 070.00 180 uf, Bank p. 10 05 
„ UV untı9104 19806. | 1904 unt. 18 j 8325 bc. See 3 0 olel⸗Betr gel. — 147,7 W een. 2.00. 
„ unk. 1918 37% 8750 K 190 14 | 80 g lei. Bodenkr. ib — 1104,10 886 Se“ 
Grundkr. P. 1 34 af * 1907 2 17 4 93,25 656. — Warſch. Diskontv Br w — a ö 
„ 374 — r. Pfandbrieſbt 94,00 b G. Ausländ. Eiſenb.⸗Prioritäten. a Bergio, 8 Berlin 4. (Lombard 590 
3 gar “u \ 3% 5 75 De 19084 4 90 0 dale dd en 8700 0 join. Be 2 12 on Amfterdam 314.  Brüffel 4. 
* u. a 2 * 4.00 Fro alzk. x 2 we A N 2 75 
8 Fibbefot. 1911 f | 94,60 U Cate Ser. 42 90,0 A8 e D 
2 


gerung ©. Ginjgel. Ferant wortlich: für den belttiſchen Zeil und die Polnischen Nachrichten: au Sant; für das or den Sanbelsteil und den Bios Are: Zur 
ue e eee 2. e fl . We . ee Want ee, d Gaben ert d Geske al,, A- Sümiit, Bofl 


